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v 210. Halle, Mittwoch den 9. September 1863.
Hierzu eine Heilage.

Dentſchland.
Berlin d. 7. Septbr. Se. Majeſtät der König haben am

4. September, Nachmittags 3 Uhr, den Flügel Adjutanten Sr. Maje
ſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Major von Latour, zu empfangen

und aus ſeinen Händen ein Schreiben entgegenzunehmen geruht, wel
ches von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und anderen deut
ſchen Fürſten, ſo wie den Bürgermeiſtern der freien Städte an Aller
höchſtdieſelben gerichtet worden iſt.

Wie die Nat.Ztg. aus guter Quelle erfährt, werden die
Wahlmänner Wahlen in der zweiten Hälfte des künftigen Mo
nats ſtattfinden, ſo daß die Abgeordneten Wahlen auf den Anfang
November angeſetzt werden können. Durch Cirkular- Verfügung vom
4. d. Mts. ſind bereits die betreffenden Behörden angewieſen worden,
ſo ſchleunig als möglich die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen
und dabei nach der Verordnung vom 30. Mai 1849 (dem geltenden
Wahlgeſetz) und dem Reglement vom 4. Oktober 1861 (der von dem
et Grafen Schwerin erlaſſenen Ausführungsverordnung) zu ver
ahren.

Behufs ſeiner Konſtituirung fand am Sonntag eine Plenarſitzung
des 5. internationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſes ſtatt, die von
dem Miniſter des Jnnern, Grafen zu Eulenburg, in dem mit Blu
men und Topfgewächſen geſchmückten Sitzungsſaale des Herrenhauſes
mit folgender Anſprache eröffnet wurde: „Zum fünften Male verſammle
ſich heute der internationale ſtatiſtiſche Kongreß, der ſeine Bedeutung
dem ſich überall regenden nationalen Streben und dem Umſtande ver
danke, daß in der gegenwärtigen erfahrungsreichen Epoche die Hinder
niſſe der Zeit und des Raumes immer mehr beſchränkt würden. Jm
Namen der Staatsregierung unſeres Landes, in deſſen Hauptſtadt der
Kongreß verſammelt ſei begrüße er denſelben aus vollem Herzen.
Morgen werde er ſich erlauben näher auf die Bedeutung der einzelnen
Fragen einzugehen über welche der Kongreß verhandeln werde. Ge
genwartig bitte er nur Vorſchläge auf Bildung des definitiven Bu
reaus zu machen, die an ſeiner Stelle Geh. Rath Engel entgegen neh
men werde. Hierauf wurde von dem portugieſiſchen Finanzminiſter,
Marquis O Avila, der Antrag geſtellt, das proviſoriſche Comité als
definitiv zu beſtätigen; die Verſammlung ſtimmte dem Antrage zu.
Hierauf machte Geh. Reg. Rath Dr. Engel die weiteren Vorſchläge
die ohne Widerſpruch zu finden angenommen wurden. Demnach wur
den die offiziellen Delegirten der fremden Regierungen zu EhrenVice
Präſidenten des Comites ernannt. Vertreten waren Nord Amerika,
Frankreich England Dänemark, Anhalt Deſſau, Baden Baiern,
Frankfurt a. M., Hamburg Bremen, Lübeck, Hannover, Kurheſſen,
Heſſen Härmſtadt, Mecklenburg Schwerin Oeſterreich, Oldenburg,
Sachſen, Holland, Jtalien, Norwegen, Portugal, Rußland, Schweden,
die Schweiz, Serbien, Spanien, die Walachei. Zu Secretären wur
den ernannt für die deutſche Sprache Reg.- Aſſeſſor Bökh und Dr.
Schwabe, für die franzöſiſche Mr. Reymond und v. d. Barcken, für
die engliſche Mr. Hammock. Angemeidet überhaupt waren 283 Mit
glieder, darunter 89 offizielle Reg. Delegirte. Die von dem Geh. Reg.
Rath Engel vorgelegten Programme wurden angenommen wobei Hr.
Engel Gelegenheit nahm denjenigen Herren, die ſich in raſtloſer Thä
tigkeit den Vorarbeiten zum Kongreß unterzogen hatten, zu danken.
Leider habe er den Austritt mehrerer dieſer Herren zu bedauern, über
deſſen Urſache, die ihn größtentheils perſönlich treffe, er an dieſem Orte
ſich nicht näher auslaſſen wolle er ſei aber überzeugt, daß die Zu
kunft ihm in dieſer Angelegenheit Recht geben werde. Nachdem alſo
die Verſammlung ſich konſtituirt und die proviſoriſche Geſchäftsord
nung angenommen hatte, wurde der Kongreß vom Miniſter des Jn
nern zum Empfange bei Sr. Majeſtät dem König, die morgen Nach
mittag 2 Uhr ſtattfinden wird, eingeladen die Sitzung wurde geſchloſ

Dieſeſen, damit die einzelnen Sektionen ſich ebenfalls konſtituirten.

T

Sektionen ſind 6; die erſte für die Organiſations- Fragen der ſtatiſti
ſchen Kongreſſe; die zweite für die Statiſtik des Grundeigenthums die
dritte für die Unterſuchung der Preiſe und Löhne; die vierte für die
Ermittlung der Geſundheit und Sterblichkeit der Civil- und Militärbe
völkerung; die fünfte zur Verhandlung über ſoziale Selbſthilfe und
Verſicherungsweſen und endlich die ſechste zur Behandlung der Frage
der internationalen Einheit der Maaße und Gewichte

Die heutige Sitzung eröffnete um 11 Uhr der Miniſter des Jn-
nern Graf Eulenburg mit dem Erſuchen an den Direktor Engel,
die Mitglieder des Büreaus der Verſammlung vorzuſtellen. Nachdem
dies geſchehen verlas der Miniſter eine Anſprache, in welcher er zu
nächſt einen hiſtoriſchen Rückblick auf die Entſtehung der Wiſſenſchaft
der Statiſtik gab und demnächſt den praktiſchen Nutzen und das Ziel
der Statiſtik näher beleuchtete. Er ging dann näher auf die dem Kon
greſſe vorliegenden Aufgaben ein und ſchloß mit dem Wunſche daß die
Verſammlung mit Muth und Kraft an die Löſung ihrer ſchönen Auf
gabe gehen möge. Wenn der Kongreß auch diesmal das Ziel noch
nicht erreichen ſollte, wenn er nicht im Stande ſein ſollte, die ihm ge
ſtellten Aufgaben in wenigen Tagen zu löſen, ſo möge er den Troſt
haben daß ſo wenig in der phyſiſchen wie in der theoretiſchen Welt
etwas verloren gehen könne, hiermit erkläre er die Sitzungen des 5.
Kongreſſes für eröffnet. (Beifall.) Staatsrath v. Herrmann aus
München beantwortete dieſe Rede. Er ſprach ſeinen tiefgefühlten Dank
für die ermunternden Worte des Miniſters aus und wies darauf hin,
daß Preußen die Nacheiferung anderer Staaten hervorgerufen habe und
daß der hohe Werth der Statiſtik ſich ſchon aus dem Umſtande ergebe,
daß ein preußiſcher Miniſter den Vorſitz des Kongreſſes übernommen
habe. Der Redner ſchloß mit einem Danke gegen die Vorbereitungs
Commiſſton, welche viel dazu beigetragen habe, die Arbeiten des Kon

greſſes zu erleichtern und zu beſchleunigen und zu einem befriedigenden
Reſultate zu führen. (Beifall.) Es wurde darauf der Verſtorbenen
gedacht welche ſich um die Wiſſenſchaft der Statiſtik Verdienſte erwor
ben. Dr. Farr aus London gedachte des Prinzen Albert und auf Vor
ſchlag des Miniſters des Jnnern erhob ſich die Verſammlung zum An
denken an Se. Königl. Hoheit. Derſelbe Redner gedachte auch des
verſtorbenen Kriegsminiſters Lord Herbert während Ober Bergrath
Viſſchers aus Belgien dem verſtorbenen Profeſſor Ackerſtedt aus Hol
land einige Worte des Andenkens widmete. Dir. Engel theilte mit,
daß aus Amerika und Italien noch Delegirte eingetroffen ſeien und
nachdem die erfolgte Konſtituirung der Sektionen mitgetheilt worden,
wurde die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung: morgen 1 Uhr.

Vor dem Criminalgericht wurde am 3. d. Mts. wieder eine An
klage in Bezug auf die Exceſſe auf dem Moritzplatze verhandelt.
Oer Angeklagte war der Lohgerber Katſchun. Der Criminal-Commiſ
ſarius Pick hatte am 30. Juni, Abends, vor ſeiner Hausthür, Prinzen
ſtraße 37, geſtanden. Der Tumult war gerade in vollem Gange und
die Schutzmannſchaft mit der Säuberung des Platzes und der umlie
genden Straßen beſchäftigt. Da hörte Pick plötzlich eine Männerſtimme
aus einem Fenſter im dritten Stock deſſelben Hauſes, vor dem er ſtand,
laut ſchreien: „Reißt die Hunde von den Pferden! Schlagt die Hunde
todt! was auf die Schutzleute ging. Er merkte ſich das Fenſter,
requirirte einige Schutzleute ging mit dieſen in die betreffende Woh
nung und ſtellte hier feſt, datz der Miether derſelben, der jetzige Ange
klagte Katſchun, jenen aufreizenden Ruf hatte erſchallen laſſen. Der
ſelbe wurde demnach wegen öffentlicher Aufforderung zur Mißhandlung
von Beamten zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt

Die neueſte Nummer des „Juſtiz-Miniſterial-Blattes“ enthält in
ihrein amtlichen Theile 1) ein Erkenntniß des kgl. OberTribunals vom
20. Mai d. J., nach welchem bei einem Preßvergehen c. für die Rück
fälligkeit der Zeitpunkt der Begehung der neuen Strafthat und nicht
der der Verurtheilung maßgebend iſt, und 2) ein Erkenntnit deſſelben



Gerichtshofes vom 3. Juni d. J., in welchem ausgeführt iſt, daß eine
Vollmacht nur dann ſtempelfrei ſei, wenn aus ihrem Jnhalte hervor
geht, daß ſie ein Rechtsgeſchäft über einen nach Geld ſchätzbaren
Werth unter 50 Thlrn. zum Gegenſtande hat.

Der Verleger des in Haynau erſcheinenden „Stadtblattes““ hat
eine Verwarnung erhalten.

Hier eingegangene Privatbriefe aus St. Petersburg vom 5.
September melden Großfürſt Konſtantin, welcher am 4. September
aus St. Petersburg in Warſchau wieder eingetroffen iſt, ſei nur nach
Warſchau zurückgekehrt, um ſeine Familie daſelbſt abzuholen, mit der
er nach der Krim gehen werde.

Die feudale „Zeidler'ſche Correſpondenz“ bringt folgende wichtige
Nachricht deren Wahrheit ſie verbürgen mag: „Soeben geht uns die
wohlverbürgte Mittheilung zu, daß bereits geſtern Abend ſpät einzelne
der Vertreter der achtzehn Fürſten deren Verbindung mit Oeſterreich
auf dem Fürſtentage zu Frankfurt a. M. feſtgeſtellt iſt, zu einer Be
rathung zuſammengetreten ſeien, um conforme Schritte auf
Grund der miniſteriellen Denkſchrift über die Auflöſung
des Abgeordnetenhauſes bei Herrn Miniſter- Präſidenten
von Bismarck zu thun. Mündliche Interpellationen der thatſäch
lich gewordenen Conföderation über die Tragweite der preußiſchen Auf
faſſung ſollen, wie wir hören, einen Collectiv Schritt über die
in der Denkſchrift vom 2. September c. dargelegte Anſchauung der
Staats Regierung ſeitens der neuen Fürſten- Verbindung vorhergehen.“

Zur Ergänzung fügen wir folgende Auslaſſung des „Dresdener
Journals“ über die königl. Verordnung hinzu: „Da die vorſtehenden
Aktenſtücke ihre Entſtehung ſowohl, als ihre Motivirung einer innern
Angelegenheit verdanken, ſo fühlen wir um ſo weniger Beruf, darauf
näher einzugehen als danach zu erwarten iſt, daß die darin enthalte
nen Anſchuldigungen die nähere Begründung, deren ſie allerdings in
hohem Grade bedürfen in dem Antwortſchreiben finden werden, wel
ches der Kaiſer von Oeſterreich und die überwiegende Mehrzahl der
deutſchen Fürſten, ſowie die Vertreter der freien Städte auf die Mit
theilung zu erwarten haben, die ſie beim Schluſſe des Frankfurter Für
ſtentages an Se. Majeſtät den König von Preußen richteten und die
vor der Bekanntmachung obiger Aktenſtücke an ihre hohe Beſtimmung
gelangt ſein muß.“

Ferner die Notiz der Wiener „Preſſe“ „Das Collectivſchreiben
des Fürſtentags an den König von Preußen iſt durch den Flügel Ad
jutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers den Major Grafen Latour, nach
Berlin gebracht und dort unmittelbar in die Hände des Königs gelegt
worden. Die Kundgebung im „Staatsanzeiger“ wird ſelbſtverſtändlich
maßgebend ſein für die auf dieſes Schreiben zu ertheilende Antwort
die formelle Antwort war aber dem Grafen Latour bis geſtern Abends
noch nicht eingehändigt.“

Die Antwort des Königs von Baiern auf die Schlußrede des
Kaiſers von Oeſterreich im Frankfurter Fürſtentage lautet wörtlich:

Unſere Verhandlungen ſind beendigt, und es beſeelt Uns die erhebende Hoffnung,
daß durch dieſelben der Grund gelegt ſei zu einem für das gemeinſame Vaterland ſe
genreichen Werke. Es durchdringt Uns aber auch wohl Alle das Gefühl des lebhafte
ſten Dankes gegen Se. Mafeſtät den Kaiſer von Oeſterreich ſowohl für die gegebene
Anregung als für die Ausdauer und bundesfreundliche Geſinnung mit welcher Se.
Majeſtät Sich der Leitung Unſerer Berathungen unterzogen hat. Ich zweifle nicht,
im Sinne aller hier anweſenden verehrten Bundesgenoſſen zu handeln indem Jch
jenem Gefühle Worte leihe und Sr. Majeſtät dem Kaiſer Unſern innigſten Dank
ausſpreche. Möge der Himmel das begonnene Werk zum Heile Deutſchlands vollenden
Und Alle, welche dazu mitgewirkt, ſich bald dieſes ſchönſten Lohnes ihrer Bemühun
gen erfreuen laſſen

Jn München iſt der König am 4. d. Mts. feierlich empfangen
und hat die obigen Verſicherungen wiederholt.

Aus Weimar ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“: Die Ableh
nung der Reformakte ſeitens unſeres Großherzogs hat in allen libera
len Kreiſen wie in der Lokalpreſſe freudige Zuſtimmung gefunden. Bei
der Ankunft des Greßherzogs in Eiſenach hat dies nicht allein der offi
cielle Empfang ſondern auch eine zahlreiche Verſammlung von Bürgern
bekundet. Nach einer Mittheilung deſſelben Blattes aus Eiſenach
ſollte am 4. d. Mts. aus der Mitte der dortigen Bürgerſchaft dem
Großherzog ein Fackelzug gebracht werden. Derſelbe hat jedoch das
Unterbleiben dieſer Freudenbezeugung veranlaßt, weil „ſelbſt in dem
von uns Allen gewiß heiß erſehnten Falle, daß die Frankfurter Confe
renz für unſer weiteres wie engeres Vaterland ein erfreuliches Reſultat
herbeiführen ſollte, die Feſtfreude jetzt als eine durchaus verfrühte be
zeichnet werden muß.

Frankfurt a. O. d. 6. Sept. Jn der geſtrigen unter An
gabe des Gegenſtandes der Verhandlung berufenen außerordentlichen
Sitzung lehnten die hieſigen Stadtverordneten den Antrag des
Magiſtrats, auf Bewilligung einer Summe zur Veranſtaltung einer
Sr. Maj. dem Könige während der Dauer Allerhöchſtſeines Haupt
Quartiers hierſelbſt Namens der Stadt darzubietenden Feſtlichkeit ein
ſtimmig ab. An der Beſchlußfaſſung nahmen (wie die „Kreuzztg.“
bemerkt) unter Anderen Theil: ein Königl. Oberſt a. O, zwei Königl.
Juſtizräthe, ein Königl. Rechnungsrath, ein Königl. BauInſpector.

Frankreich.
Es gehört jetzt zu den alltäglichen Kunſtgriffen franzöſiſcher und

belgiſcher BroſchürenVerleger, daß ſie ihren Fabrikanten durch Wahl
des Titels einen amtlichen Schein geben und ihnen dann durch tele
graphiſche Depeſchen eine Wichtigkeit beilegen laſſen, die ſie nicht ha
ben. Die Ableugnungen kommen gewöhnlich erſt, wenn das Geſchäft
gemacht iſt, und auch dann giebt es immer noch Correſpondenten ge
nug, die ſchon aus Nachrichten Mangel jeden Zopf anbeißen. Die
franzöſiſchen TelegrammAgentſchaften treiben jetzt wieder dieſes Spiel
mit einer Schriſt, die für das Sklavenweſen in die Schranken tritt,
doch nach der vorliegenden Analyſe zu urtheilen ſchwerlich mehr iſt,

trachten verurſacht einige Schwierigkeit.

als eine plumpe Gunſthaſcherei, indem man dem Kaiſer ſich dadurch
angenehm zu machen und zu empfehlen ſücht, daß man das in die
Welt poſaunt, was er, wie man meint, gern hört. Dieſe bei Dentu
erſchienene Schrift: „„Frankreich, Mexico und die Sonderbunds-Staa
ten ſucht zu beweiſen, daß es Frankreichs Intereſſe ſei, die Son
derbunds Staaten anzuerkennen, da die Herſtellung der Union eine
Unmöglichkeit ſei; der amerikaniſche Krieg könne Frankreich nur dann
Vortheil bringen wenn die Zerſprengung der Union definitiv ausge
ſprochen werde ſobald Nord und Süd geſchieden, würde letzterer
Frankreichs Bundesgenoſſe werden Mexico gegen den Norden ſchützen,
und würden die franzöſiſchen Fabriken alsdann Baumwolle in Menge
aus dem Sonderbunde beziehen können. Als ob damit Alles in Ord
nung wäre! Die franzöſiſche Regierung darf wohl ſagen, daß ſie ſich
in der mexicaniſchen und nordamerikaniſchen Frage mehr vor augen
dieneriſchen Freunden als freimüthigen Gegnern in Acht zu nehmen
hat. Jn der Broſchüre wird noch beſonders hervorgehoben, Frank
reich dürfe nicht dulden daß das romaniſche Element in Amerika dem
germaniſchen zum Opfer falle, und Europa durch die Uebermacht des
Nordens ganz abhängig von der neuen Welt werde! Bei dem Bro
ſchürenſchreiber verſteht es ſich von ſelbſt, daß der franzöſiſche Einfluß
in Amerika dominiren müſſe wenn die übrigen Mächte Frankreichs
Beiſpiele folgen ſo werde die nordamerikaniſche Republik dann den
Kampf aufgeben müſſen. Die Broſchüre ſchließt mit der Drohung.
„„Die Kriegs Marine Frankreichs iſt ein Argument, das nöthigenfalls
ſeine diplomatiſchen Schritte unterſtützen wird.

Amerika.
Aus New-York, d. 28. Aug., Morgens, wird gemeldet: „Laut

Berichten aus Charleston vom 24. Auguſt, Abends, war das Fort
Sumter vollſtändig zerſtört worden, hatte ſich jedoch nicht ergeben. Die
UnionsFlotte ſchickte ſich an im Hafen weiter vorzudringen. Man
war ſehr unzufrieden mit der Langſamkeit ihrer Operationen. Die
Forts Moulton, Gregg und Johnſton, ſo wie die Batterieen auf der
Sullivan- und der James-Jnſel unterhielten ein ununterbrochenes
Feuer auf die auf der MorrisInſel befindlichen Unions-Truppen, füg-
ten ihnen jedoch nur wenig Schaden zu. Jn der Nacht vom 21. warf
General Gilmore fünf Bomben mit einer Füllung von griechiſchem
Feuer nach Charleston hinein. General Beauregard proteſtirte gegen
die Kürze der zur Entfernung der Weiber und Kinder geſtatteten
Friſt, und auch die Conſuln Englands, Frankreichs und Spaniens ver
langten mehr Zeit zur Entfernung ihrer Staatsangehörſgen. General
Gilmore antwortete damit, daß er nochmals die Uebergabe der Forts
und die Auslieferung des öffentlichen Vermögens forderte General
Beauregard begehrte darauf eine Waffenruhe von 40 Stunden. Ge
neral Gilmore verweigerte dieſe und erneuerte das Bombardement der
Stadt in der Nacht vom 22. Der „Richmond Examiner“ ſagt
„Das Bombardement der Stadt und die Zerſtörung leerer Häuſer ſind
von untergeordneter Bedeutung, wenn ſich die Feſtungswerke und der
Hafen halten laſſen.“ Zwei Schiffe, welche die Blocade gebrochen
hatten, liefen am 23. in den Hafen von Charleston ein. Die Unter
handlungen zur Auswechſelung von Gefangenen dauerten fort. Die
Weigerung der Conföderirten, die Neger als Kriegsgefangene zu be

Während eines Zeitraumes
von fünf Tagen ſind 12 Dampfer in Wilmington (Nord-Carolina)
eingelaufen. Einer derſelben hatte 1500 Tonnen Laſt und war für 6
Kanonen gebohrt. Hier in NewYork hat eine aufgeregte Verſamm
lung conſcribirter Deutſcher ſtattgefunden in welcher die Conſcription
als eine grauſame und unmenſchliche Maßregel verurtheilt und auf
Schritte gedrungen wurde, um ihren Folgen vorzubeugen. Ein Co
mité iſt ernannt worden welches mit dem Gouverneur Seymour über
die Geſetzlichkeit der Maßregel Rückſprache nehmen ſoll. Die aller
letzte in Europa angekommene Nachricht aus NewYork iſt vom 28.
Auguſt, Mittags, datirt und enthält folgende Mittheilung von zweifel
hafter Zuverläſſigkeit: „„Ein aus der Nähe von Wilmington zu Fort
Monroe angekommenes Unions Kanonenboot meldet, der an letzterem
Orte eingetroffene Dampfer Florida habe die Kunde gebracht daß die
Unioniſten am 24. die Forts Sumter und Wagner beſetzt hätten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 7. September. Rogawski, Mitglied des Reichsra

thes, polniſcher Nationalität, iſt verhaftet worden aus dieſem Anlaß
findet am Dienſtag eine Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtatt. Nach
einem Petersburger Briefe in der „Generalcorreſpondenz““ wird der
Großfürſt Konſtantin auf ſeiner Reiſe nach dem Luſtſchloß Orianda
in der Krim Wien berühren, etwa am 10. d. eintreffen und dem

Kaiſer ſeine Aufwartung machen. SLondon d. 7. September. Der Poſtdampfer „Hibernian“ hat
Newyorker Nachrichten vom 29. v. Mts. in Londonderry abgege
ben. Der amtliche Bericht des Generals Gilmore beſtätigt, daß
Fort Sumter durch eine ſiebentägige Beſchießung in einen für die Ver
theidigung von Charleſton werthloſen Ruinenhaufen verwandelt iſt.
Die Flotte der Unioniſten rüſtet ſich, in den Hafen von Charleſton
einzudringen. Die Konföderirten werden wahrſcheinlich Chattanooga
und ganz Tenneſſee räumen. Die „New ork Times“ dringt darauf
daß die Regierung ſich auf einen Krieg mit Frankreich rüſte.

London, d. 7. Sept. Der Dampfer „Hibernian bringt fer
nere Nachrichten aus NewYork vom 29. v. Mts. Abends. Dieſen
zufolge verſichern die Journale der Konföderirten, Präſident Da vis

Beſchluß gefaßt, 500,000 Negertruppen zu formiren, die die Freiheit
und nach Beendigung des Krieges 50 Akres Land erhalten ſollen.

e

habe nach einer Konferenz mit den Gouverneuren der Südſtaaten den

r. W



re r

angeb.
zu Leipzig 93 angeb.

Andere ausl. Louisd'or à 5 e Agio auf 100 102 geſ. (oder 5 4 15 2

Amtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 7 September.

Div. f. Brief. Geld.Fonds Courſe. e g. Brief. Geld. Rheiniſche J n Jnländiſche Fonds.
gf. Brief. Geld. DppelnTarnew. 2 65 do. vom Staat gar. 3 87 e Brief. GeldFreiwillige Anleihe 4 101 Nheiniſche. 102 101 do. III. Emiſſion von Pr. Bank-Antheilſcheine 4 127Staats- Ank. von 1859 5 1067, 1062/, do. (Stamm. Pr. 4 1858 und 1860 42/, 100 998 Kaſſ.-VereinsBk.Aet. t s

do. 18564, 1895, 1857 42/, 102 101 Rhein Nahe 27 26 do. do. von 1862 45 100 99 Danziger Privatbank 4 1101
do. von 1859 (43, 102 101 Ruhrort(Crefeld. do. vom Staat gar. 101 Königsberg. Privatbank 4 101
do von 1856 102 101 Kr. Gladbacher 43 3 99 Rhein Nahe vom Staat Magdeburger do. e 91do. von 1860 u. 1852 4 99 98 Stargard Poſen 6 3 garantirte 4 100 100 Poſener de 96d. von 1808 699 H81 Thüringer 7 130 129 do. do. II. Emiſſ. 42 100 100 Derl. Hand. Geſellſchaft 110do von 1862 99 Wily. (CoſelOd. 8778 66 RuhrortErefelder Kr. Disc. CommanditAnth. 4 1015 10055

Staatsſchuldſcheine 90 90 do. (Stamm) Pr. Ah a Gladbacher A. Fhhleſ. Vank Verein 1103Pramien Anleihe von do. do. do. 5 5 99 98 do. Serie er Pommerſche Ritterſch. B. 4 95
1855 à 100 3 130 129 do. I. Serie 42, 100 Preuß. Hypoth.-Verſ. 4 1102 109Kur u. Neumarkiſche Stargard Poſen 4 do. do. Eertif. 4 101h An 90 e Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. n n uOder- 2Oblig. 45 d ſ. äßig 4 pCt. berechnet. do. II. Emiſſion 45 S JDen StorteOblg. S 103 e werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet Ahieget en M do Jnduſtrie-Actien.

d e W e e e e Hüttenwerk 5 105Schuldverſchreibung der do. III. Serie conv. 4 99 t v. Eiſenbahnbed eBerl. Kaufmannſchaft 5 105 Priorit. Oblig. do. IV. Serie A. i Tſſe v. Eiſenbahnbed. 5 10552 1045Aachen Düſſeldorfer 91 Wilh. (Coſel Oderbg.) u eſſauer Kont. Gas 5 1459 144
Pfandbriefe. do. Sulke e e do. III. Emiſſion 42/2 97 97Kur u. Neumärkiſche 3 90 do. III. Emiſſion ändido. e a ehe ne a 71 Ausländiſche Eiſenbahn Stammaectien. n e FernSſtpreußiſche Zu 987 882, do. Emiſſton 5 71 Dir See te 2 97 967/, Berg. Märkiſche conv. e e ePommerſche 3 90 90 do. II. Serie conv. S 101 100 Amſterd. Rotterd. e 106 De en ver S

d 4 101 1002 do. II. Serie vom Ludwigeh. a Verb. 9 4 a 143 De ePoſenſche e Staate 34 gar. 83 82 Mainz Ludwtgeh. S ne ne ne 3 97 do. do. Iit. B. 3 83 S Lit. A. U. C. z 130 129 Ge do. re 4 335325e nern do. IV. Serie 4 100 99 Mecklenburger 24 69 Berer San ank 4 605Schleſiſche 3 95 do V. Serte 166 Adb. (Fr-wib) ſtDem Staat gar Tat B. e. Du -Elſt. r. er e e 5 s Hanne e e nWeſtpreußiſche 35 S 862 do. do. Serte S Zeſtr. l. Staats er ed 4 97 do. (Dortm.Soeſt) 4 bahn Lomb. S Creditbantje (41, 100 Ruſſiſche Eiſenb. 5 1113 112 Luxemburger Bank. 4 104do neue 4 S do. do. II. Serie 4 iſe e r l Mein Eregt eBerlin Anhalter. 4 99 Weſtbahn(Böhm. 5 731 72 e ne Ereditbank 4 992 98
Nentenbriefe. Serlin Anhalter 106095 e e orddeutſche Bank 4 11055 1045if 100 Ausländiſche Prioritäts-Actien. Oeſterreichiſcher Credit 5 87Kur u. Neumartiſche 99 e Serlin Hätte in. ePommerſche roten W do. Samb. u. Meuſe l Weimar. Bank 90 89

Peſenſhe 4097 97 hen n m MNag o Oeſter. franz. Staatsb. 267 Deſterr. Metall.. 5 709609Freußiſche e de e it. n W 979 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.)3 263 262 do. National Anleihe s 757
e Weſtphäl. 995 de i e 96 Moskau Rjäſan 5 88 87 do. Prämien Anleihe 4 86 85

Sachſiſche 994 z S S SSchleſiſche e Wenn e S Hin Wechſelcours vom 7. September.

do. Serie We e eS S 018 101 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl. k. Sicht (10 Tage)Eiſenbahn Actien. er e e ehe nete e eDiv. Freiburger Iit. D. A. 100 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 3 151 bz.
Stamm-Act. 162. 3f. Brief. Geld. Cöln Crefelder a 100 do. do. do. do. 2 Monat 3 150 bz.AachenDüſſeld. Cöln Mindener 1048 101 er do. d e Sterl. Vonat 6. 205 bz.e ter e e unten n e u W e eBerg. Mark. I. A. 108 e dBerlin Anhalter 155 154 do. III. Emiſſion s d e 3a o 124 do do. a 101 101 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 24 bz.Berlin Hamburger 69 1 123 o e Leipzi d d 100 C 8 3 ö

neMagdeburger 14 1982 197 Magdeburg e Halberſt. 45 t hein eVer Stauiner 7 188 Magdeburg Wittenb. a an e d e F. n e h eBreslau Schweid Miederſch. Nartiſche n et d d nnitz Freiburger 139 138 do. on r e p 2 d Monat 1 o b.Brieg Neiſſe do. Serie Daran e ln à Bankval. s Tage 935Secn Minener e s do. do. IV. Serie 10154 1002, Sremen do. 100 Gold 8 Tage 4 1097/ bz.
Magveb. Halberſt. 2522 295 294 Nied. «Zweigb. Iät. Gold und Papiergeld.Magdeb. Leipziger Ober Schleſ. Lit. 4 S 97 Fr. Bkn. mit R. 997, bz. Louisd'or 110, G.Magdeb. Wittenb. I 69 658 do. Lit. B. 3 do. ohne R. 99 G. do. P. Stück 5. 15 2 G.Münſter Hammer 4 98 do. Lit. C. 4 27 OSeſtr. B. 90 bz. Sovereigns 6. 2157, bz.Niederſchl. Mark. 4 98 do. Lt. D. 4 97 97 Poln. Bankn. 94 bz. G. Goldkre nen 9. 7 G.Riederſchl. Zweigb. 2 65 do. Lit. 84 Ruſſ. Bankn. 94 etw. bz. G. Gold 1 Zollpfund fein 461 G.Oberſchl. Tit. A. do. Tat W 1012h, 1002 Dollars p. Stück 1. 11, bz. Friedtichsd'or 113 bz.
und 6. 10 3 Pr. Wilh. (St.Vohw.) Jmperialen 5. 15 G. Silber 1 Zollpfund fein 29. 26 G.Oberſchl. Lit. B. 10 3 145 144 II. Serie s S Napoleonsd'or 5. 105/, bz.

Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u. 500 a 3 5 95 geſ. von 1855 von 100
v. 1852 von 500 a 4 975 102 geſ. v. 1855 v. 500 a 4 1625 geſ. v. 1858 u. 1859 v.

Königl. ſächſ. Landrentenbriefe d. 1000 u. 500 3 P 96 ge
Keipziger Börſe vom 7. September.

3 91 geſ-, von 1847 von 500 à 4 102 geſ.,100 4 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Ciſenb. Co. à 100 a 4 103 geſ.
Landes Cultur Rent. Sch. v. 500 à 4 102 geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 4 102 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 à 3 S 95 geſ. do. v.
500 a 32 e 98 geſ. D. von 500 a 495 102 geſ- Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20, 10 a 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 a
3 o 97 geſ. do kündbare 6 M. à 34, 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 à 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare 12 M. à 4 101 geſ. Schuldverſchr.
d. A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 4 99 angeb. Königl. Preuß Steuer Credit Kaſſenſcheine v. 1000 und 500 F. a 3 9 97 geſ. K. K. öſterreich. National
Anleihe v. 1854 2 590 75 geſ. do. Looſe v. 1860 à 5 o 90 geſ. Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. Albertsbahn J. Emiſſion 4 102 geſ. do. II.
Emiſſ. 42 102 geſ. do. III. Emiſſ. 452 102 geſ- Außig Teplitzer 59 102 geſ. BerlinAnhalter 4 100 angeb. do. 4 o 1009 geſ. Berlin Ham
burger I. Emiſſion 4 90 997 geſ. Brünn Rosſitzer 5 99 angeb. Chemnitz Würſchnitzer 490 100 geſ. Gal. CarlLudwigsbahn 5 89 geſ. Graz Köfla-

Tipzig Dresdner 3 117 angeb. do. 49 1019 geſ- Magdeburg Leipziger Emiſſ. 4 1009 geſ. do. II. Emiſſion
Mainz Ludwigshafen 4 9 96 geſ. Thüringiſche 1. Emiſſion 49/0 999 angeb., do. II. Emiſſ. 422

101 geſ. do. I. Emiſſ. 490 99 geſ. do. IV. Emiſſ. 42/2 o 103 angeb. Werrabahn 5 102 geſ. Eiſenbahn Actien. Albertsbahn H92 angeb. Außig
Teplitzer 104 angeb. Berlin Anhalter Lit. A. B. u. C Chemnitz Würſchnitzer 175 geſ. Leipzig Dresdner 268 geſ. LöbaugZittauer Lit. A. 31

Magdeburg Leipziger 242 angeb. Mainz Ludwigshafen Thüringiſche 129 angeb. Bank und Credit Actien. Allgemeine Deutſche Credit Anſtaltb. AnhalteDeſſauer Bankactten 33 geſ. Gerger Bankact. Leipziger Bankact. 137 geſ. Oeſterr. Cred. Anſt. 86 geſ. Thüringiſche
Weimariſche Bankact. 909 angeb. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à Hollpfd. Brutto und Zollpfd. fein per Stück 9. 627, geſ.

n Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 15 geſ. 20 Frangs perHolland. Tuc. à 3 auf 100 52 geſ. eder 8 5 2 Kaiſ. Due. à 8 auf 100 6 geſ. (oder 3 5 4 3). Zerſchnittene Du
katen per Zollpfund Brutte- Silber per Zollpfd. fein 2977, angeb. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 89 geſ. Ruſſ. Banknoten per 90 Ro. 93 geſ. Pol
niſche Banknoten per 80 T. Dixerſe ausländ. Kaſſen anweiſungen à 1 u. 5 99 geſ. do. do. à 10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten für welche

h er keine Auswechſelungskaſſe iſt 99 geſ. Wechſel Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 1507 geſ. London per 1 Pfd. St. J g. 6. 23 angeb. 3 Mt. 6. 2077 geſ.

cher in Courant 69 90 geſ.
4 99 geſ Magdeburg Halberſtädter 492 102 angeb.

Bankact.

Stück d. 10 geſ.

Marktberichte. Berlin den 7.Halle den 8. September. Weizen loco 57——67 nach
Getreide ziemlich unverändert bei kleinem Geſchäft. Wei poln. 63 ab Bahn bez.

zen 55 57 Roggen 43 45, 46 Gerſte 33
35 Hafer 21 22 bez. 1Magdeburg den 7. September. ez./ entfernt do. do. 42(Nach 418/,——40 bez.

September.
Qualität, fein weißbunt

Roggen loco neuer 43 ab Bahn und frei
Mühle bez., ſchwimmend im Kanal I Lad. neuer a.

bez., Sept. u. Sept. Oct.

Oet. Nov. 42 bez. u.
G. Br. Nov. Dec. 42 41 bez. u. G.42 e Fruht. 13 42 bez. Mai Juni 43

e

Hafer loco 23 249 pommerſcher 239 24 ab
Bahn bez. Lieferung pr. Sept. u. Sept. Oct. 23

Weizen GerſteRoggen HaferNordhauſen, den 7. September. z.Weizen 2 bis 2 e 12 Gerſte, große u. kleine 33-38 pr. 1750pfd.
Roggen 1 17 12 26Gerſte I e 5 e 12Hafer 20 a 26Rüböl pro Centner 14 24 bezLeinöl pro Centner 162

bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 23 bez., Frühj.
Erbſen Koch u. Futterwaare 43-48

Winterraps 94——96
Winterrübſen 93-95 93 pr. 1800pfd. frei

Mühle bez.
Rüböl loco 13 Sept. 12 bez. u. G.Br. Sept. Oct. I2 bez., Br. u. G. Oct.

Nov. 12 bez. Nov. Dec. 12 bez.e 122, bez. u. G. Br. April Mai 12
ez.

Leinöl 15
Spiritus loco ohne Faß 162 bez. Sept. u

Sept. Oct. 167 bez. u. Br. M G., Oct.
Nov. 16 bez. Br. u. G. Nov. Dec.Decbr. Jan. 16 16 bez. Br. u. G., April Mat
16 bez. Mai Juni 162 bez.Weizen ſtill. Roggen disponible iſt in neuer Waare
zu eher beſſeren Preiſen Mehreres umgeſetzt werden. Tera



mine unterlagen beute dem Einfluß ſtärkerer Verkäufe, wo
durch die Preiſe für alle Sichten merklich nachgeben muß-
ten gekünd. 14,000 Ctnr. Hafer matt, gekünd 1200
Ctnur. Rüböl war anfangs der Börſe in feſter Haltung,
konnte dieſelbe indeß bei großer Geſchäftsſtille nicht völlig
behaupten Preiſe ſind indeß faſt unverändert. Sviritus
ſchloß ſich der flauen Tendenz des Roggen Marktes an,
wozu wohl der anhaltende ſtarke Regen beigetragen haben
mag und bei überwiegendem Angebot gaben ſämmtliche
Termine nicht unerheblich nach, gekünd. 100,0600 Quart.

Breslau d. 7. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 157 G. Br. Weizen, weißer 62—73
gelber 62—68 Roggen 45--51 Gerſte 33
39 Hafer 26 31

Stettin, d. 7. Sept. Weizen Sept. Oct. 629,—63
bez. Oct. Nov. 628 Br. Frühj. 63 64 bez. Rog
gen Sept. Oct. 40 Br. Oct. Novbr. 41 Frühj.
42 bez. u. Br. Rüböl 12 Sevt. Oct. u. Octbr.
Nov. 12 bez. u. G., April Mai 12 Br. Spiritus
16 Sept. 16 Sept. Oct. 16 bez. Frühj. 16 G.

Hamburg, d. 7. Septbr. Weizen loco feſt gehalten,
ab auswärts eher angenehmere Stimmung. Roggen loco
unverändert, ab Oſtſee geſchäftslos, Könizsberg Sept.
Oct. in zweiter Hand nominell, Herbſt zu64 65, Frühf-
zu 65— 66 angeboten. Oel ruhig Oct. 277,, Mai 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. September Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 8. September Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Joll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 6. September Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 7. September Morgens 1 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Septbr. Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 7. September Mittags: 2 Ellen 13 Zoll unter 0.

am 7.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 5. September. J. Siebert, Güter,
v. Hamburg n. Bodenbach. Chr. Horrey, Steinkohlen,
v. Magdeburg n. Deſſau. Am 7. Sept. A. Voigt,
Güter, v. Hamburg n. Halle. W. Schütze, desgl.
G. Baum, Guano, v. Hamburg n. Dresden. D. Hein
rich, Guano, v. Hamburg n. Halle. D. Werner, desgl.

Niedelrwärts: Am 6. September. Chr. Schöne,
Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. V. Schmidt, desgl.

A. Bernau, desgl. Fr. Held, desgl. Fr. Thie
ring, Zucker, v. Bernburg n. Berlin. Chr. Kurth,
Syrup, v. Bernburg n. Mägdeburg. Chr. Naumann,
Brennholz, v. Deſſau n. Magdeburg. Am 7. Septbr.
Fr. Placke, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg. J.
Baumeier, Salz, v. Halle n. Hamburg. Fr. Haaſe,
Stückgut, v. Halle n. Berlin.

BeBekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Die zum Nachlaſſe des Schiffseigners Chri
ſtoph Steuer gehörigen Grundſtücke Nr. 284
des Hypothekenbuchs Stadt Wettin, als:

„„ein Wohnhaus Hof, Garten und Zubehör
an der langen Reihe, ſowie eine Parcelle der
Gottesackerbreite von 1 Morgen 8 Ruthen
und eine Parcelle der Schweizerlingsbreite
von 79 DRuthen“,

ſollen in nothwendiger Subhaſtation Erbthei-
lungs halber

den 23. September dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Real Forderung
ihre Befriedigung ſuchen haben ſich mit ihrem
Anſpruch bei dem Gericht zu melden. Zugleich
werden alle unbekannten Real-Prätendenten bei
Präcluſion ihrer Anſprüche zu dem anberaum
ten Termine mit vorgeladen.

Wettin, den 3. Juni 1863.
Königl. Kreis-Gerichts-Commäiſſion.

Unſere ſämmtlichen neuen Sachen für Herbſt und Winter ſind en

HIeilfrom Co.
in großer Auswahl eingetroffen.

Mein laS. verbunden mit
h nSeGeüGhdetunbee,
ſrüher unbüene ler
ſtraſze Nr. 2.

Geſchäfts Verlegung,

d o renh Biere V ein undbeſindet ſich von heute ab in dem
ſchen Hanuſe, alte Poſt, Leipziger-

C. Milieu

h50 Schimmel (Oxrlofsehe Rage), en
verſteigert.

V Der freie Verkauf findet am Mittwoch und Donnerstag zuvor ſtatt.
Krieger, Kgl.

Große Pferde-MAnetion in Berlin.
Freitag den 11. und Sonnabend den 12. September eurr. Vormittags

von 9 Uhr ab werden im Auftrag und für Rechnung des Herrn Heine
mann aus Aſchersleben S mehrere Hundert große ele

F 5W gante ruſſiſche Neit- und Wagen-Pferde, unter denen
vor dem Landsberger Thore Nr. 1 g. b. Zahlung

Auet.-Commiſſ. Leipzigerſtr. A8.
Durch neue Sendungen iſt mein Ofenlager zu herabgeſetzten Preiſen vollſtändig ſortirt;

auch ſind daſelbſt 25,000 Lehmſteine und 4000 Batzen zum Verkauf bei
Fr. Carl Demand in Lauchſtädt.

O Die Lederhandlung
von V. VI eS, gr. Klausſtraße II,

bleibt Feiertage halber am A. I. und

40 Stück weidefette Hammel ſollen Sonn
abend den 12. huj. Morgens 10 Uhr auf un
ſerm Oekonomiehofe in Partieen von 5 Stück,
oder auch einzeln, meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht.

Crölwitz, d. 7. Septbr. 1863.
Keferſtein G Sohn.

Die an den Klärbaſſins der Cröllwitzer
Papierfabrik ſtehenden zweijährigen Soolweiden
(eirca 2 Mrg ſollen verkauft und auf die nächſt
folgenden 6 Jahre verpachtet werden und ha
ben wir dazu Termin auf Montag d. 14. huj.
Vormittags 10 Uhr auf unſerm Comptoir an
geſetzt. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Cröllwitz, d. 7. September 1863.
Keferſtein G Sohn.

Friſcher Kalk
Freitag den 11. September in der Ziegelei bei

Sennewitz. Haedicke.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen auf dem Rittergut Großkayna

bei Merſeburg. Kragz.

23. d. M. geſchloſſen.

alle in der
Pfeſferschen Bachhandlung

Pfeffer u. Hahn)
ſowie in allen übrigen Buchhandlungen iſt
zu haben

Neueſter und vollſtändigſter

Briefſteller für Liebende.
Eine Sammlung von Muſterbriefen für alle Fälle
und Verhältniſſe welche bei Liebenden eintreten
können. Vierte, verbeſſerte Auflage.

8. geh. Preis 10
Vielen, die in die Lage kommen, einen Brief

an geliebte Perſonen ſchreiben zu müſſen, fehlt
es zwar nicht an Stoff aber es fehlt ihnen die
Gewandtheit ihre Gedanken in guter Form zu
Papier zu bringen. Für ſolche iſt dieſer Brief
ſteller beſonders beſtimmt.

Donnerstag d. 10. September, Vormittags
9 Uhr, ſoll die diesjährige Grummet Rützung
meines Wieſengrundſtücks bei Paſſendorf da
ſelbſt an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. C. Damm.

Ein kräftiger Burſche ſindet ein
Unterkommen beim Schmiede- Meiſter
Straube in Weſtewätz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine gebildete Familie wünſcht zur Geſell
ſchaft ihrer Töchter zwei junge Mädchen,
welche die hieſigen Schulen beſuchen ſollen oder
ſonſt nach der Confirmation ſich noch auszubil
den wünſchen in Penſion zu nehmen.

Näheres zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 9. September

Concert
Anfang 3 Uhr. E. John.
Schwittersdorf.

Sonntag den 13. Septbr. Geſellſchaftsball,
wozu ergebenſt einladet Th. Albers.

Verloren
wurde am Sonntag d. 6. Septbr. zwiſchen 11
u. 1 Uhr auf dem Wege von Hohenthurm nach
Kyhna über Gollme u. Ooberſtau ein roth u.
graues Damen Deckentuch der ehrliche Finder
wird gebeten, daſſelbe gegen eine gute Beloh
nung abzugeben beim Gutsbeſitzer Straube
in Hohenthurm.

Nachruf.
Mit tiefer Betrübniß erfuhr ich durch An

zeige in der Halliſchen Zeitung Nr. 194, und
ſo eben erſt, ganz ungeahndet, den Tod mei
nes geliebten hochverehrten frühern Lehrers,
des Herrn Candidaten Korſchewitz aus Bach
ra; er, der ſich um meine Schulausbildung mü
hevoll aufopferte, ſelbſt vor meinem Scheiden
aus meiner Vaterſtadt Jeßnitz in der ich ſein
Zögling war angelegentlichſt ſich für mich um
die Wahl einer guten höheren Schule kümmer-
te, noch aus der fernen Fremde, als er inzwi
ſchen in Oſtpreußen lange Zeit ein Amt verrich
tete, mit warmer Theilnahme Erkundigungen
über meine weitern Fortſchritte einzog, iſt nicht
mehr! Jhm ſchulde ich unendlichen Dank, der
mir nun abgeſchnitten iſt; möge der Himmel
ihn vergelten. Nach deinem Grabe mein theu
rer Lehrer und Freund, ſollen die nächſten Fe
rien mich führen um dort meine Thränen dir
zu weihen!

Hermann Schade,
zur Zeit Schüler der Handlungsſchule in Oeſſau.
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Beilage zu 210 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 9. September 1863.

Beutſchland.
Köln, d. 4. Septbr. Geſtern Abend waren zu Ehren des Hrn.

Schulze Delitzſch mehrere hundert Perſonen im Saale des „Hotel
du Dome““ beim feſtlichen Mahle verſammelt. Hr. Hellwitz begrüßte
den Ehrengaſt als König im Reiche des ſocialen Fortſchrittes, eine
Ehre, welche der allverehrte Mann beſcheiden ablehnte, indem er nichts
ſein wollte als ein ebenbürtiger Mitkämpfer. Er wäre nur, wie er
ſich ausdrückte, gerade an der Tagesordnung. Hr. Schulze Delitzſch
erinnerte daran daß die Politik am Ende nur die nothwendige Form
ſei, der Jnhalt aber in den ſocialen Fragen beſtehe, zu deren Löſung
im Sinne eines vernünftigen Fortſchrittes ein Jeder das Seinige bei
tragen müſſe. Er forderte die Bewohner Kölns, deſſen Gewerbthätig
keit von ſo großer Bedeutung ſei, dazu auf, ſich mehr, als bisher
wohl geſchehen ſei, mit der Lage und den Bedürfniſſen der Arbeiter
zu beſchäftigen. Auf die Politik übergehend, betonte er: daß die Par
tei des Fortſchrittes eine Partei des Compromiſſes ſei, das ſei nicht
ihre Schwäche, ſondern ihre Stärke. Wir müßten durchaus lernen,
es zu machen wie die Engländer und andere politiſch fortgeſchrittene
Nationen wo Leute oft ſehr verſchiedener Anſicht gewohnt wären, ſich
zur Erreichung eines beſtimmten Zweckes zu vereinigen. Nur ſo werde
die Erreichung möglich. Damit ſei aber gar nicht geſagt, daß ſie auf
die Anſichten verzichteten, die ſie ſonſt etwa trennten. Nein, ein jeder
behalte ſich vor, ſich nöthigenfalls von den andern los zu ſagen, ja
ihnen feindlich entgegen zu treten. Aber die Deutſchen müßten lernen,
ſich die Unverträglichkeit und das leere Parteigezänk abzugewöhnen.
Die Rede ward mit großem Beifall aufgenommen, der ſich auf den
höchſten Grad ſteigerte, als Schulze- Delitzſch das allgemeine Urtheil
über das Miniſterium Bismark in den kräftigſten Worten ausſprach.
Nach ihm ergriff der Abg. v. Rönne Solingen, ehemaliger Präſident
des Handelsamts, das Wort und verſicherte aus ſeiner langen Erfah
rung, daß die Diplomaten nachgerade gelernt hätten, auf die Stimme
des Handels und Gewerbeſtandes zu hören aber freilich könnten ſie
nicht gehört werden, wenn ſie nicht ihre Stimmen erhöben. Der ge
ehrte Redner brachte ein Hoch aus auf den Handels und Gewerbe
ſtand der Stadt Köln, welcher in Preußen und Deutſchland, ja in
der ganzen Welt einen ſo ehrenvollen Ruf habe. Auch Aſſeſſor Jung,
der zugleich als Vorſitzender fungirte, trat als Redner auf. Das Feſt
verlief ohne Störung und dauerte bis zu ſpäter Stunde. Zu erwäh
nen iſt noch, daß Hr. Schulze Delitzſch auch eine Deputation von Ar
beitern empfing, die ihm in herzlichen Worten ihre Anerkennung aus
ſprach und ein dreifaches Hoch auf den Vater der Genoſſenſchaften aus
brachte. Der Gefeierte erwiderte, indem er die Arbeiter aufforderte,
auch ferner ihren beſten Freund in ſich ſelbſt und in ihren eigenen An
ſtrengungen zu ſuchen. Es iſt gewiß eine der beſten Seiten der ver
dienſtvollen Wirkſamkeit des Mannes, daß er allen chimäriſchen Hoff
nungen entgegen tritt, mit welchen ſociale Theoretiker den großen Hau
fen zu blenden und zu verlocken ſuchen, und kräftig und eindringlich
das „Hilf dir ſelbſt! predigt, ohne welches eine Nation nirgends wirk
liche und bleibende Fortſchritte macht. Die beſitzenden Klaſſen ſind ihm
nicht weniger Dank ſchuldig als die arbeitenden

Brieg, d. 2. Septbr. Der heute geſchloſſene zweite Städtetag
der Provinz Schleſien wurde am 31. v. M. hier eröffnet. Unter den
auf demſelben zur Sprache gekommenen, von der Schleſ. Ztg. mit
getheilten Gegenſtänden waren die folgenden die wichtigſten Zunächſt
trüg der Stadtrath Becker von Breslau das Referat über den An
trag, „die Mahl- und Schlachtſteuer in den Städten Schleſiens, in
welchen ſie noch erhoben wird, gegen Einführung der Klaſſenſteuer ab
zuſchaffen vor und ſprach ſich dahin aus daß, wenn er auch im
Prinzip mit dem Antrage um deshalb einverſtanden ſein müſſe weil
eine gleiche Beſteuerung aller Städte ſich empfehle, er dennoch rathe,
für jetzt davon abzuſtehen und es den einzelnen Städten zu überlaſ
ſen, Anträge bei der Staats Regierung wegen Aufhebung jener Steuer
zu ſtellen. Nach längerer Debatte wurde der Antrag des Referenten
mit Stimmen Mehrheit angenommen. Einen ferneren Gegenſtand der
Berathung bildete ſodann noch die Einquartierungsart der ſtädtiſchen
Hausbeſitzer und die Anerkennung dieſer Laſt als Staatslaſt. Das
Referat des Ober Bürgermeiſters Boeck von Liegnitz war ſo klar und
überzeugend, daß beſondere Einwendungen dagegen nicht erhoben wer
den konnten. Zwar traten auch die verſchiedenen Intereſſen der Städte,
welche immer Garniſon gehabt gegen die anderen wieder hervor, es
wurde jedoch auch der Antrag des Referenten zu beſchließen: 1) daß
die Einquartierungslaſt eine vollſtändige Staatslaſt ſei 2) daß der
Staat mit Rückſicht auf dieſe Staatslaſt auch ſeinerſeits verpflichtet
ſei, den Quartiergebern eine den Zeit und Localverhältniſſen entſpre
chende Vergütigung zu gewähren 3) daß die bisher gewährte Servis
Entſchädigung den bezeichneten Verhältniſſen gegenüber als unzurei
chend erſcheine angenommen, ebenſo ein ZuſatzAmendement, wel
ches die Vorſpannlaſt der Einquartierungslaſt gleichſtellt.

Von der polniſchen Grenze, d. 4. Septbr. Was man
wohl längſt vermuthete, daß der ſogenannte Landwirthſchaftliche
Centralverein für das Großherzogthum Poſen ſich wahrſcheinlich
mehr mit Politik als mit Oekonomie beſchäftige, ſcheint jetzt ſeine Be
ſtätigung gefunden zu haben da die ſämmtlichen Acten und Schrift
ſtücke deſſelben auf Requiſttion des Unterſuchungsrichters des Staats
gerichtshofs, Kammergerichtsraths Krüger, geſtern in der Wohnung des
Secretairs des Vereins, Gutsbeſitzers v. Merzinſki, in Beſchlag ge
nommen und nach Berlin geſchickt worden ſind. Gleichzeitig fanden
auch anderweite Hausſuchungen, ſowie mehrere Verhaftungen ſtatt.

Die im Fort Winiary zu Poſen inhaftirten zahlreichen polniſchen Jn
ſurgenten haben in der geſtrigen Nacht einen Fluchtverſuch gemacht,
der jedoch nicht gegkückt iſt, indem ſie beim Durchbrechen der Mauer
von einem Militärpoſten überraſcht wurden. Nach einer andern Lesart
ſoll das Unternehmen verrathen worden ſein.

Thüringen, d. 3. Septbr. So eben werden die Theſen ver
ſandt, welche Ober Conſiſtorialrath C. Schwarz in Gotha für die thü
ringiſche kirchliche Verſammlung in Hildburghauſen am
16. September d. J. über das „Amt des evangeliſchen Geiſtlichen in
ſeinem Verhältniß zur Gemeinde“ geſtellt hat. Sie lauten

1) Das geiſtliche Amt beſteht nicht für ſich, weder außer, noch vor, noch über
der Gemeinde, ſondern ſtammt aus ihr, ſteht in ihr und wirkt mit ihr als der Een
tralpunkt der organiſtrten Gemeinde. 2) Das geiſtliche Amt wirkt nicht für ſich
heilskräftig, durch die Macht der Jnſtitution, ſondern allein durch den lebendigen und
werkthätigen Glauben des Amtsträgers. 3) Das geiſtliche Amt iſt nicht von Gott
geſtiftet, wohl aber gewollt, ſtammt nicht unmittelbar ſondern mittelbar, nicht in
übernatürlicher, ſondern in natürlicher Weiſe von ihm, und iſt in keinem andern Sinne
göttlichen Urſprungs und Anſehens als jede ſittliche Organiſation von innerer Noth
wendigkeit als jedes andere Amt des Lehrens, Leitens und Pflegens. 4) Das
geiſtliche Amt iſt nicht von Chriſto geſtiftet, wohl aber gewollt, da er nur die Apoſtel
berufen und mit ſeinem Geiſte erfüllt, nur das Reich Gottes gegründet, nicht aber die
Kirche organiſirt hat. 5) Das geiſtliche Amt wird in Auftrag und in Völlmacht
der Gemeinde geübt, iſt aber darum nicht abhängig von den wechſelnden Wünſchen
und Zeitanſichten der Mehrheit, ſteht vielmehr allein unter der Hoheit des heiligen
Geiſtes, der der einige Herr der Gemeinde iſt und ſie in alle Wahrheit führt.
6) Die Jdee des allgemeinen Prieſterthums, wie Luther ſie wieder erweckt hat ent
hält die Wahrheit, daß das geiſtliche Amt nicht auf einem Unterſchiede der Qualität,
ſondern nur der Arbeitstheilung beruht oder daß es nicht einen geiſtlichen Stand,
ſondern nur einen geiſtlichen Beruf giebt. 7) Das geiſtliche Amt hat zu ſeiner
nothwendigen Vorausſetzung die drei Momente: 1. den innern Beruf oder die religiöſe
Anlage, 2. die Vorbereitung oder die Bildung 3. die äußere Berufung oder die An
ſtellung. 8) Der innere Beruf kommt wenn auch in verſchiedenem Grade, allen
Mitgliedern der Gemeinde zu und iſt der Grund des allgemeinen Prieſterthums die
Bildung und äußere Berufung kommt nur einem Theile zu und iſt der Grund des be
ſonderen Prieſterthums oder des geordneten Amts. 9) Die Schwarmgeiſter und
Eonventikelmänner mißachten die Bildung und äußere Berufung die Staatstheologen
und Hierarchen die Gaben des Geiſtes. 10) Das geiſtliche Amt iſt ein Amt des
Geiſtes und wirkt daher nur auf geiſtige, d. h. wirkliche und freie Weiſe, nicht durch
äußere Zucht und Zwangemittel. 11) Das geiſtliche Amt iſt ein Hirtenamt nicht
allein ein Amt des Wortes, ſondern auch der That beſteht nicht allein in der Ver
kündigung des Evangeliums ſondern auch in der Führung der Gemeinde durch ein
vorbildliches, evangeliſches Leben. 12) Die Predigt die Sacraments Verwaltung
und das Amt der Schlüſſel ſind nur verſchiedene Arten und Anwendungen der Ver
kündigung des Evangeliums
Karlsruhe, d. 5. Septbr. Die „Bad. Landesztg.“ ſagt Der
Reiſe der Erzherzogin Sophie nach Karlsruhe und Baden wird trotz
Ler von verſchiedenen Blättern verſuchten gegentheiligen Andeutungen
eine ganz entſchiedene politiſche Bedeutung beigelegt, ſei es nun aus
Gründen der von Baden eingenommenen Stellung am Fürſtentage, ſei
es, um die ſtarke Spannung zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu be
ſchwören. Die Erzherzogin, die bekanntlich des Rufs einer höchſt ge
wandten und ſcharfſinnigen Diplomatin ſich erfreut, tritt jedenfalls
nicht um einer geringfügigen Sache willen aus ihrer politiſchen Zurück
gezogenheit hervor. Oeſterreich legt um ſo gewaltigeren Werth auf eine
ſtarke Stellung in Deutſchland, als die Haltung Rußlands dem kaiſer
lichen Kabinette ernſte Beſorgniſſe zu erregen geeignet ſcheint.

Oeſterreich. Aus Linz vom 2. Sept. wird der „Preſſe“
über die Beſchlagnahme der Katholiſchen Blätter geſchrie
ben „Die finſtern Geiſter, welche in den hier erſch.inenden Katholi
ſchen Blättern ihr Unweſen treiben, haben endlich heute die Erfahrung
gemacht, daß auch über ſie „das Auge des Geſetzes wacht und daß
man in dem modernen Oeſterreich nicht länger ungeſtraft Andersgläu
bige beſchimpfen darf. Das heute erſchienene Blatt gab der Staats
anwaltſchaft durch den Abdruck eines alles Maaß überſteigenden Arti
kels über „die Reformation und die Reformatoren gerechten Anlaß
zum Einſchreiten, infolge deſſen daſſelbe mit Beſchlag belegt wurde.
In dieſem Artikel wird die Stelle in dem bekannten Hirtenſchreiben
des Fürſtbiſchofs von Trient, welche die Reformatoren und ihre erſten
Anhänger als „ſchlechte Menſchen an den Pranger ſtellt, eine „that
ſächliche und hiſtoriſche Wahrheit genannt. Nach einer langen Reihe
von cyniſchen Schimpfereien endet der Artikel mit einer Provocation
der Staatsbehörden, denen die Handhabung des Preßgeſetzes obliegt.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Sept. Ueber das Reſultat des frankfurter Für

ſten Congreſſes lautet das engliſche Urtheil übereinſtimmend mit der
liberalen deutſchen (nichtöſterreichiſchen) Preſſe dahin daß der Kaiſer
von Oeſterreich habe heimreiſen müſſen, ohne ſeinen eigentlichen Haupt
zweck erreicht zu haben, daß aber der Anſtoß, den er gegeben nicht
ohne gute Früchte für Deutſchland bleiben werde, und daß er durch
den Grafen Rechberg ſchlecht berathen geweſen ſei, als er ſich der Si
tuation durch eine Ueberrumpelung der Fürſten bemeiſtern wollte. Eine
diplomatiſche Feder ſchreibt aus Frankfurt hierher: „Am klügſten von
allen anweſenden Monarchen benahm ſich allenfalls noch der Herzog
von Sachſen Coburg. Er ſtellte die Forderung auf directe Wahlen zur
DelegirtenVerſammlung, ſtimmte dieſe Forderung herab, als er nicht
durchdrang, und da auch ſein zweiter Antrag durchfiel, warf er ſich
deshalb doch nicht gleich der Verzweiflung in die Arme und ſuchte
für Deutſchland zu erlangen was eben möglich war. Des Herzogs
Freunde ſagen gebt uns ein deutſches Parlament, dann wird es die
Executive gar bald zuſammenkriegen und unmöglich umgangen werden
können wenn es ſich um gewichtige Fragen wie Krieg und Frieden
handeln ſollte. Die große Maſſe der Liberalen, und unter dieſen Herr
v. Roggenbach, zweifeln an der Macht eines Parlamentes, wofern
es aus ſolchen Elementen beſtehen ſoll, wie ſie der öſterreichiſche Re



form Vorſchlag zuſammenſtellt. Uns Ausländern ſteht freilich kein Ur
theil über dieſe gewiß ehrlich gedachte und patriotiſche Auffaſſung zu,
aber zu bedenken iſt doch, daß, wenn dieſe eben angeführten Beſorg
niſſe den Ausſchlag geben und um ihretwillen das ganze öſterreichiſche
Project verworfen wird, ein totaler Stillſtand ein im Kothe ſtecken
bleiben eintreten muß. Preußen wird niemals einwilligen, in der
Executive auf gleichen Fuß mit Baiern geſtellt zu werden. Aber dieſe
Executive und ein deutſches Parlament ſind zwei von einander ver
ſchiedene Dinge. Vielleicht willigt Preußen in letzteres und bringt in
Betreff der Executive ſeine eigenen Anträge vor. Und dann wozu
überhaupt eine Executive, wenn es nicht der bloßen Form wegen iſt
Der ſchweizer Bund exiſtirt gewiſſer Maßen ohne Executive. Dort iſt
der Bundesrath ſelbſt Executive und Drei aus ſeiner Mitte fungiren
abwechſelnd als Präſidenten. Schon Bunſen hatte dieſe Form als die
geeignetſte für Deutſchland empfohlen es iſt auffallend, daß Nie
mand auf dieſen Plan zurückgekommen iſt.“ Andere engliſche Cor
reſpondenten berichten, der Kaiſer ſei verſtimmt aus Frankfurt abge
reiſſt, und einer citirt den Ausſpruch eines franzöſiſchen Tanzmeiſters
aus guter alter Zeit, daß nächſt der Schwierigkeit, einen Salon mit
Grazie zu betreten die nächſtgrößte die ſei, mit Grazie wieder hinaus
zu kommen. Eigenthümlich iſt die Art und Weiſe, wie die Sa
kurday Review bei einem Blick auf Frankfürt und das deutſche Bun
des Reformweſen Deutſchland den Dänen gegenüber zugleich Recht und
Unrecht giebt. Dem Blatte erſcheint Oeutſchland als eine Art Shylock
ohne rechten Muth. Schmeichelhaft iſt das Urtheil zwar nicht, aber
neu, und es liegt darin doch wenigſtens das Zugeſtändniß, daß die
deutſchen Forderungen nicht ganz aus der Luft gegriffen ſind, ſondern
ſich auf den Buchſtaben des Geſetzes ſtützen, welchen die Engländer
ſelbſt in Politik, Jurisprudenz und Religion ſehr zu reſpectiren pflegen.

Rußland und Polen
Dem „Möemorial diplomatique“ zufolge hätte Rußland nach lan

ger Zögerung ſich dafür entſchieden, die Befugniß der Mächte, ſich mit
der Ordnung der polniſchen Angelegenheiten zu beſchäftigen, nicht zu
beſtreiten, ſondern darauf hinzuarbeiten, daß ſie die Conceſſtonen an
nehmen welche der Czar in nächſter Nähe ſeinen Völkern machen
wird, da dieſelben geeignet ſeien völlig den Verpflichtungen zu ent
ſprechen welche Alexander J. gegen ſeine polniſchen Unterthanen über
nommen hat. Dieſe Conceſſionen würden dem gefaßten Entſchluſſe
gemäß, bisher darauf ſich beſchränken, im Princip eine Verfaſſung und
provinziale Repräſentativ Einrichtungen für alle Theile Rußlands zu
zugeſtehen. Dieſe Entſchließung würde in amtlicher Weiſe zur Kennta
niß der Großmächte gebracht werden.

Der petersburger Correſpondenz der „Nat.Ztg.“ erblickt eine in
directe Beſtätigung der Nachricht von dem Aufſtande in der Ukraine
in dem Ukaſe, der zwar ſchon vom 12. Auguſt datirt, aber erſt am
3. Sept. bekannt gemacht wurde, und der auch bezüglich der Bauern
der drei Gouvernements von Kiew, Podolien und Volhynien (kurz
geſagt, die Ukraine) den obligatoriſchen Loskauf von jedem Pflichts
verhältniſſe mit den Gutsbeſitzern verordnet, wie dies ſchon vor lan
ger Zeit in den unter Murawiew's Commando ſtehenden Gouverne
ments durchgeführt worden. Die Bedingungen ſind dieſelben, wie es
ja auch die Urſachen ſind. Mit 1. (13.) Sept. hört jedes obligatori
ſche Verhältniß zwiſchen Bauern und Adel auf. Erſtere werden Be
ſitzer des von ihnen bisher pachtweiſe bearbeiteten Bodens und zahlen
den Loskaufspreis nicht an den Grundbeſitzer, ſondern an die Regie
rung, durch deren Vermittlung erſterer zu ſeinem Gelde gelangen
kann. Der Loskaufspreis wird ſo geregelt, daß der Bauer nur die
bekannten vier Fünftel, zu welchen die Regierung bei einem freiwilli
gen Loskaufe verpflichtet geweſen wäre, nicht aber auch die letzten
20 pCt. welche der Bauer in ſolchem Falle zahlen ſollte, zu ent
richten habe.

Jn Warſchau iſt am 1. Septbr. ein Tagesbefehl des Stadtchefs
ausgegeben worden. Er enthält unter Anderem die Namen zweier ſehr
reicher Bürger, welche trotz aller Mittel der Güte die Nationalſteuer
bis jetzt noch nicht entrichtet haben. Es wird den Bewohnern ihrer

Kuſer verboten ihnen Miethe zu zahlen den Schuldnern, ihnen die
Schulden zu entrichten, die Fabrikate des einen (eines Deſtillateurs)
ſoll Niemand kaufen, weder ein Advokat, noch ein Exekutor ſoll ihret
wegen irgend etwas vornehmen u. dgl. bis die Steuer entrichtet ſein
wird, für deren Einziehung im Wege der Exekution übrigens das Nö
thige angeordnet ſei. Ferner heißt es im Tagesbefehl

Der geweſene moskowitiſche Polizeibeamte Frycze, welcher vor Vollſtreckung des
Todesurtheils aus Warſchau entflohen war und ſich in St. Petersburg verſteckte, iſt
daſelbſt mit dem Tode beſtraft worden. (1) „„Jn der Nacht vom 8. auf den 9.
Auguſt wurde in einem auf der St. Krzyskaſtraße belegenen Hauſe ein Mord an dem
Bürger Wichert, ſeiner Schweſter und einem Dienſtmädchen begangen. Die Veran
laſſe d ge iſt lediglich privat und perſönlich Warſchau, den I. Sep
tember. (L. S.

Der „Niepodleglosc“ veröffentlicht mehrere amtliche Bekanntma
chungen der National-Regierung, darunter auch folgende

Eine gewiſſe Anzahl verirrter und böſe denkender Bürger Litthauens hat ſich
erdreiſtet, eine Adreſſe zu unterzeichnen und ihre Unterthanentreue für den Czaren an
den Tag zu legen. Eine ſolche That welche eine öffentliche Abtrünnigkeit und Ver
rath am Vaterlande iſt, kann der verdienten Strafe nicht entgehen. Der Hauptleiter
dieſes Verbrechens, Alexander Domejko, iſt bereits durch Urtheil des Revolutionstribu
nals zum Tode verurtheilt worden, gegen die übrigen der Betheiligung bei dieſem Ver
brechen Beſchuldigten iſt die Unterſuchung eingeleitet, und wird die Strafe gegen die
ſelben nach der ganzen Strenge des Geſetzes ausgeführt werden.

Man ſchreibt der „OſtſeeZeitung“: Die Purification des Beam
tenſtandes von allen polniſchen Elementen wird in den fünf litthaui
ſchen Gouvernements mit aller Strenge durchgeführt. Es giebt in ganz
Litthauen wohl kaum noch einen polniſchen Beamten. Der General
Gouverneur Murawiew erblickt in der Entfernung der polniſchen Be
amten, der höchſten wie der niedrigſten, das einzige Mittel, die ruſſi
ſche Verwaltung in Litthauen vor der Lahmlegung durch die polniſche

d

NationalOrganiſation zu bewahren. Zuverläſſigen Nachrichten zu
folge begab ſich Taczanowski nach Vernichtung ſeines Corps über
Lublinitz nach Breslau, wo er am Montag unter falſchem Namen ein
traf. Dort ſoll zwiſchen ihm und mehreren angeſehenen Polen eine
Berathung über die Frage ſtattgefunden haben, ob er nach Polen wie
der zurückkehren, und eine neue Jnſurgenten- Abtheilung bilden, oder
nach Frankreich gehen ſolle. Taczanowski erklärte (ſo wird erzählt),
daß in Polen Alles verloren ſei und der Aufſtand nicht den Winter
überdauern werde daß er aber dennoch bereit ſei, ſofort nach Polen
zurückzukehren und ſeine letzten Kräfte dem Aufſtande zu widmen,
wenn auch nur einer in der Verſammlung der Meinung ſei, daß dies
der polniſchen Sache zum Vortheil gereiche. Die Verſammlung ſoll
ſich nach längerer Debatte dahin entſchieden haben, daß es unter den
obwaltenden Umſtänden am gerathenſten ſei, daß Taczanowski jeden
weiteren Verſuch, den in der Woywodſchaft Kaliſch niedergeſchlagenen
Aufſtand neu zu beleben, aufgebe und nach Frankreich gehe. Am
Dienstag reiſte Taczanowski nach Paris ab, wo er bereits glücklich
eingetroffen iſt.

Vermiſchtes.
London, d. 4. Septbr. Der ſchönſte Paſſagierdampfer der

Antwerpen Londoner Linie, „Baron Oſy“, der eben über 100 Paſſg
giere von Belgien herüber brachte, iſt geſtern Angeſichts Londons auf
der Themſe verſunken. Sämmtliche Paſſagiere wurden gerettet und
auch ein Theil der Fracht in Sicherheit gebracht. Der Dampfer, wel
cher erſt vor wenigen Jahren gebaut wurde und prachtvoll ausgeſtattet
iſt, liegt jetzt auf dem Grunde der Themſe mitten im Fahrwaſſer, nur
ſeine Maſten ragen aus dem Waſſer und man wird ſtarke Maſchinen
brauchen um ihn aus dem Wege zu ſchaffen.

Jn der Hauptſtadt von Rumelien, Monaſtir, ſind 3000 Häu
ſer und Bazars ein Raub der Flammen geworden. So meldet ein in
Wien am 31. Aug. eingetroffenes Telegramm.

Nationalverein.
Hglle, d. 8. Septbr. Jn der geſtern im Saale der Weintraube

gehaltenen Verſammlung von Mitgliedern und Freunden des National-
Vereins, welche überaus zahlreich, wohl von 1000 Perſonen beſucht
war, wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen die im Gegen
ſatze zu der öſterreichiſchen Reformakte den vom Frankfurter Abgeord
netentage ausgeſprochenen Grundſätzen ſich vollkommen anſchließt und
dabei die Hoffnung ausdrückt, daß die bevorſtehenden preußiſchen Wah
len einer durchgreifenden Bundesreform günſtig ſein werden.

Provinzial Peſtalozzi Verein.
Obſchon nunmehr die Jahresberichte der Zweigvereine behufs Aufſtel

lung eines Generalberichts in unſern Händen ſein wüßten,
noch immer einige Vereine damit im Rückſtande. Wir erſuchen darum
nochmals die geehrten Vorſtände der betreffenden Zweigvereine, für ſo
fortige Einſendung der noch rückſtändigen Jahresberichte
Sorge tragen zu wollen.

Gleichzeitig bitten wir, alle noch reſtiren den Beitragsgelder,
ſowie die in den letzten Wochen erzielten außer ordentlichen Einnah
men ſchleunigſt an unſere Kaſſe einzuſenden. Diejenigen Zweigvereine,
welche Concertgelder oder ſonſtige außerordentliche Einnahmen zurückbehal
ten machen wir darauf aufmerkſam, daß ſie der Generalverſammlung Re
chenſchaft darüber zu geben haben.

Die von uns im Laufe des Jahres den geehrten Vereins Agenten
überſchickten Bücher von Schmidt und Mettin würden wir, ſoweit ſie
noch nicht abgeſetzt ſind, der Erſparniſſe halber ſehr gern auf der Gene
ralverſammlung zurücknehmen. Schließlich erſuchen wir die geehrten Vor
ſtände aller Zweigvereine, die reſp. Vereinsdeputirten veranlaſſen zu wol
len, daß ſie auf der Generalverſammlung ſämmtliche Akten, insbeſon
dere aber die Rechnungen ihres Zweigvereins zur Vorlage
bringen; was ſchon deswegen nothwendig iſt, weil eine genaue und
vollſtändige Ueberſicht der geſammten Jahreseinnahmen und Ausgaben des
Provinzial Peſtalozzi Vereins nur unter ſpezieller Rückſichtnahme auf die
Jahresrechnungen der Zweigvereine aufgeſtellt werden kann.

Halle, den 5. Septbr. 1863.
Der Central- Vorſtand.

Geſetz Sammlung
Das am 7. Septbr. ausgegebene 28. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5749. die Verordnung betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten.
Vom 2. September 1863, unter

Nr. 5750. den Allerhöchſten Erlaß vom 10. Auguſt 1863, betreffend die Errich
tung einer Handelskammer für die Stadt Frankfurt a. d. O. und die zu derſelben
gehörigen Kämmereidörfer unter

Nr. 5751. die Verordnung betreffend die Wiederherſtellung der bei dem Brande
des Lokals der Gerichts Kommiſſion zu Putzig vernichteten Hypothekenbücher und
Grundakten, ſo wie die Amortiſation der dabei verloren gegangenen Dokumente. Vom
21. Auguſt 1863, und unter

Nr. 5752. die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung des neuen
Statuts der Louiſenthaler Actien Geſellſchaft für Druckeret, Weberei und Spinnere
mit dem Sitze zu Mülheim an der Ruhr vom 16. Mai 1863. Vom 25. Aug. 1863i

Bekanntmachung.
Die von den 4 prozentigen Staatsanleihen der Jahre 1848, 1854, 1855 A.,

1857 und 1859 am 1. April k. J. zu tilgenden Schuldverſchreibungen ſo wie die
planmäßig zu ziehenden 20 Serien der StaatsPrämienanleihe vom Jahre 1855, wel
che die am 15. und 16. Jan k. J. zur Verlooſung kommenden 2000 Schuldverſchrei
bungen dieſer Anleihe enthalten ſollen am 15. d. M. Vormittags 10 Ühr, in un
ſerem Sitzungszimmer Oranienſtraße Nr. 92, im Beiſein eines Notars öffentlich durch
das Loos gezogen werden. Die Littern, Nummern und Beträge der gezogenen Schuld
verſchreibungen und die Nummern der gezogenen Serien werden demnächſt durch Zei
tungen und Amtsblätter bekannt gemacht werden.

Berlin, den 2. Septbr. 1863.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
v. Wedell. Löwe. Meinecke.

ſo ſind doch
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Fremdenliſte.
An gekommen Fremde vom 7. bis 8. September.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg,Hron prinz

Neubaur m. Töchtern a. Adelwitz. Hr. Rechn.Rath
Jngen. Werther a. Hannover.

Sacht ArieMeyer u. Roſentober a. Leipzig
Schlömann a. Bremen.
Berndt a. Elbing Hr. Advokat Priller a. Dresden.

G alcuaer Rümagr.
ſchweig, Kaiſer a. Halberſtadt, Eberhardt a. Berlin

Die Hrrn. Kaufl. Winzer a. Aachen, Bergmann
a. Berlin Klingner a. Breslau, Worms a. Bremen.

Die Hrrn. Kaut. Polhka u. Wahrenberg m. Gem. a. Berlin,
Schauer a. Dettelbach,

Hr. Bauunternehmer Bawald a. Steele.

Die Hrrn. Kaufi. Hoffmann a. Erfurt, Rudolph a. Braun
Hr. Fabrik. Schulze a.

Stadt amm burg

Hr.Kleemann a. Berlin. Wente's Msoren
Breslau.

Merinald a. Poſen,

Hr. Landwirth Herſtatt a. Salzmünde.
Schröder a. Aſchersleben.
Lucius a. Bonn Stern a. Berlin, Diedrichs a. Elberfeld Graul a. Worms,
Walter a. Siegen Schenk a. Magdeburg Ebers a. Danzig.

Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Otte m. Töchtern a. Berlin Willmanns m. Frau

a. Hamburg Grabowsky a. Staßfurth, Junkers g. Rbeydt, Witte a. Magde
burg, Wendtiſch a. Bernburg.

z Hr. Bergbeamter
Die Hrrn. Kaufl. Kropf u. Lüders a. Hannover

Major a. D. Graf Pückler m. Fam. u. Dienerſchaft a.

Hr. Gutsbeſ. Luene g. Grumbin.
Hr. Apoth.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7- September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Gotha L Fabrikbeſ. Mendel a. e n el e a. Be Luftdruckk 334,32 Par. L. 332,84 Par. L. 933,28 Par. C. 333,48 Par.
Goläner Löwe,. Die Hrrn. Kauß. Gumprich a. Mainz einreich a. Wäch 38 5 Par. Ltersbach, Jakob a. Magdeburg, Winkelmann a. Reichenbach, Tornow a. Berlin, en 3,38 Par. L. Par. L. 4 Par Par. L.

Kaiſer a. Leipzta. Hr. Gutsbeſ. Jonathan m. Tochter a. Jſerlohn. Hr. Rent. Rel. e t 84 pCt. 59 pCt. 79 pCt. 74 pCt.
Meinhardt m. Frau a. Prag. Hr. Fabrik. Schwarzbach a. Meißen. Luftwärme 8,0 G. Rm. I 14,0 G. Rm. 11,5 G. Rm. 11,2 G. Rm.

e mBekanntmachungen.
Am 10. d. Mts. werde ich auf einige Wo-

chen nach Carlsbad gehen.

Am 8. Sept. GuteAucetion
Taubengaſſe Nr. 14

heute Nachmittag 2 Uhr.
Moppe.

Eigarren- Auction.
Mittwoch den 9. Sept. Vormitt. 10 Uhr

und Nachmitt. 2 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 18 wegen Aufgabe eines Geſchäfts
circa 50 HNille ſehr gute Cigarren
(Die Wiederverkäufer erlaube ich
mir auf die Cigarren beſonders auf
merkſam zu machen.

V. F. Branmclt,
Kreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

S Fetthammel
Anetion. e

Montag den 14. September, Vormittags
10 Uhr, ſollen beim Unterzeichneten eirca 80
Stück Weide-Fetthammel in kleineren Partien
meiſtbietend verkauft werden. Auf Verlangen
kann das Vieh noch 3— 4 Wochen frei im Fut
ter bleiben.

Neutz, den 8. September 1863.
Th. Fehſe, Gutsbeſitzer

Jn meinem Verlage erſchien ſoeben

Schanubach,
gewählte Pſalmen im Anſchluſſe
gr. 8. 16 Bog., broch. 24

wöchentlichen Bet und Bibelſtunden zu liefern
erreicht finden. Lauter, körnig, ſinnig iſt dieſe
ſteht darin, daß hier die einſichtige Liebe eines
dem Schatze der ewigen Wahrheit „Neues und
die Gemeinde Amen ſagen kann.

Prof. Rector d. ſtädt. Schulanſtalten zu Meiningen, Aus

an d. Evangelien d. Kirchenjahres ausgelegt.

Daß der Pſalter das unvergängliche Andachtsbuch der Kirche iſt zu unerſchöpflichem Segen,
läßt ſich in dieſer trefflichen Schrift aufs Neue merken.
licher Gedanke, das Kirchenjahr im Pſalmenlichte leuchten zu laſſen und des Verfaſſers Ab
ſicht, nach der Weiſe der alten „Summarien und Nutzen“ einen Bauſtein zum Gebrauch in den

Es iſt ein glücklicher, wahrhaft erbau

wird ſich zur Freude vieler Leſer und Hörer
Pſalmen Auslegung, und ihre Popularitgt be
Mannes der das Volk dieſer Zeit kennt, aus
Altes“ hervorträgt in einer Sprache zu welcher

Gott ſegne uns dieſen Hausvater-Dienſt!
D. W. F. Veſſer.

Nichars Müählmann in Halle g. d. S.

Auswe hl.

empfehle hiermit.
Schmeerſtraße 33,34.

l Kleine Kindergusſtattungen.
Hemden von 4 bis 20 kleine Jäckchen, Mützchen, Wickelbetten,

Wickelſchnuren, kurz vollſtändige Kinderausſtattungen fein und gut gearbeitet

Alle Arten Beſätze auf Röcke u. Kleider
in Sammet mit Vorden benäht, in wollenen Spitzen die neueſten Beſätze in g

l Gardinen und Ronleauxſtoſfe,
Fertige Wäſche für Herren u. Damen

rößter

E. MehImannm.
Zwei Penſionäre finden zu Michaelis c. noch

freundliche Aufnahme bei einem Lehrer. Näheres
durch Hrn. Jeuner, Töpferplan 2.

Eine gute Penſion für ein oder zwei
Schüler iſt noch offen

gr. Rittergaſſe 1, parterre rechts.
Hausverkauf.

Ein Haus mit Hof und Garten, Mitte der
Stadt gelegen, ſteht aus freier Hand zu ver
kaufen. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg.
2 Wohnungen, jede Stube, K. u. Küche, ſind
zu vermiethen Bahnhofſtr. 8S. Wurmſtich.

Der Eigenthümer eines hieſigen neu erbauten
Grundſtücks ſucht z. 1. October 4500 zur
1. Hypothek, und erſucht Darleiher, ihre Adreſſe
unter Chiffre G. A. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ziegelei- Verpachtung.
Eine vortheilhaft gelegene und mit gutem

Material verſehene Ziegelei, nächſt der zu bauen
den Eiſenbahnlinie von Halle a/S. nach Caſ
ſel, weiſt zur Verpachtung nach

F. Mentzel, Alter Markt Nr. 35.
Halle a/S., den 16. Auguſt 1863.
Eine neuerrichtete Reſtauration mit Tanzſa

lon, mehreren Gaſtzimmern und Wohnungen
nebſt gr. Garten und 2 Kegelbahnen in einem
vom Magdeburger Publikum ſtark frequentirten
Dorfe iſt für 5500 und 1000 5 Anzahl.
ſofort zu verkaufen. Näheres bei G. Wendt
in Magdeburg, Lödiſchehof Nr. 28.

Ein gutes Materialwagaren- und
Branntweingeſchäft, an beſter Lage
einer verkehrreichen Provinzialſtadt (für einen
jungen Anfänger beſonders geeignet) ſoll bis
zum nächſten 1. oder 15. October complett im
vollen Betriebe käuflich übergeben werden, wo
zu ca. 3 bis 400 erforderlich. Reflektan-
ten auf Franco Anfragen Näheres durch Herrn
Buchhalter H. Krauſe in Aſchersleben.

Ein Haus zu verkaufen. Das Nä
here gr. Sandberg Nr. 6 u. Herren
ſtraße Nr. 20.

Als Kellner findet ein gewandter Burſche
vom Lande Stellung zum 1. Octbr. im Pfäl
zer Schießgraben.

Ein tüchtiger Stellmachermeiſter ſucht ſofort
auf einem Gute eine Stelle. Die Adreſſe iſt
zu erfragen bei Ed. Stückrath in d. Expe
dition dieſ. Ztg.

Ein Conditorgehülfe findet ſofort eine
gute Stelle. Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. dieſ. Ztg.

Herren Prinzipalen in merkantil., Fa
brik-, ökonom. u. Müllerei-Branchen kann ich
gut empfohlene Stellenbewerber vorſchlagen.
A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

Lehrlings-Geſuch!
Für meine Buchhandlung ſuche ich unter gün

ſtigen Bedingungen einen Lehrling welcher eine
gute Erziehung genoſſen und im Beſitz der nö
thigen Vorkenntniſſe iſt. Der Antritt kann ſo
fort oder auch pr. 1 October erfolgen.

W. F. Tauerſchmidt, Buchhändler
in Naumburg a/S.

Ein junges Mädchen aus achtbarer Familie
ſucht baldigſt unter beſcheidenen Anſprüchen Stel
lung in einem Geſchäft.

Näheres bei Schaal, Leipzigerſtraße Nr. 83.

Ein cautionsfähiger tüchtiger Brauer, der ge
neigt iſt, auf Rechnung zu brauen, findet gute
Stellung. Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. dieſ. Ztg.

Einem anſtändigen Mädchen wird gründlicher
Unterricht im Schneidern ertheilt große Klaus
ſtraße Nr. 31, zwei Treppen.

Ein junges Mädchen, welches ſchon in einem
Tapiſſeriegeſchäft fungirt hat, kann ſofort Stel
lung erhalten. Wo zu erfahren bei

Carl Haring, Brüderſtr. 16.

Lehrling Geſuch.
Jn meinet Material Taback u. Cigarren

handlung findet ein junger Mann mit den nö
thigen Schulkenntniſſen per 1. Oct. Aufnahme.

Siegmund Fiedler am Markt.
Auf dem Rittergute Löpitz bei Merſeburg

wird zum 1. October eine tüchtige und erfahrene
Wirthſchafterin geſucht. Nur perſönliche Mel
dungen werden berückſichtigt.

Arbeiter-Geſuch.
Zwei kräftige Arbeiter finden dauernde Be

ſchäftigung auf d. Knochenbrennerei bei Cröll
witz. Jn Halle zu melden Ankergaſſe Nr. 3.

Zwei junge Leute von anſtändigen
Eltern, welche geneigt ſind, die Satt
lerprofeſſion erlernen zu wollen, kön-
nen unter ſoliden Anſprüchen bei mir
plazirt werden.
F. B. Herrmannm, Sattlermeiſter,

Leipzigerſtraße 67.
Auf der Domaine Sittichen bach bei Eis

leben wird zum 1. Novbr. e. ein unverheirathe
ter Brauermeiſter geſucht.

Auf einem großen Rittergute in der Provinz
Sachſen kann zum 1. Octbr. d. J. ein gebilde
ter junger Mann als Oeconomie-Volontair oder
Scholar gegen angemeſſenes Koſtgeld ein Unter
kommen finden.

Anfragen werden unter Adreſſe L. M. poste
rest. Delitzseh franco erbeten, worauf ſofort
Antwort erheilt wird.

Tüchtige Wirthſchafterinnen finden gute Stel
len. Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Diemitz Nr. 18.

Neue Lerchentnetze vom Halloren Teller,
Schülershof Nr. 15.



r und Wucht er Damen, Mädchen un Knaben erden
nnen kürzeſter Friſt in Färben ind Moderniſtren gen ne Antfabrik

ILGun San große Ulrichsſtraße 241.

e Von Berlins bedeuntendſter und vorzüglichſter Fabrik seücdlemer Flüller- Den Herren Gaſtwirthen empfehle ich zum
Gaze (Beuteltuch) iſt mir ein Muſter- Lager übergeben worden. bevorſtehenden Jahrmarkt mein Lager von

Ich empfehle dieſes vielſeitig geprieſene, vorzügliche Fabrikat den Herren Mühlen- Beſitzern ne gen u. Gabelnm, Löf-

d er ikyreiſ r el Kafſeebretterm en Sros in gue be Zuckerfabriken zum Fabrikpreiſe und werden gef. Aufträge von mir es Qua n ben Le ten Preiſen

Halle. e Robert Cohm, gr. Ulrichsſtraße Ulrichsftr. Ritter
Ein gebrauchtes Pianino verkauft u. ver

n ä hen iethet C. F. Bach ſack 3.Frische Cette, Heer In e rn n e nebei G. Gloldsehmmnfaät. Stimmungen an ClavierJnſtrumenten gut aus
Felle Kieler Sprotten, Bücklinge ind Makrelen

S t t-Schr d I t dempfiehlt O. ter vent eLeipzigerſtraſze Nr. 2. Hoſfſchen Waheee irre
Große Kieler Fettbücklinge empfing O. R. Kotzſch in 86rbig.

t k& ſt das erp V n e n Mh s erpr ſten as Porzellan, arFür Be bhühmer, n t ten kaltem Weg ſchnell und

e u r J r en.friſch geſchoſſene, bezahle ich für hicſigen Ort den höchſten Preis und Zur Papier Pappe und Holn te ebenfalls

kaufe jcdes Quantum, b auch Haasen. ſehr zweckdienlich und bequem.
Fläſchchen à 5 empfiehltBrüderſtr. 17I. Puulſane Hrn. e el

Dampfſchiff Portung, Dtroh Verkauf
S indet wieder ſtatt: Magdeb. Chauſſee 15e Mittwoch d. 9. Sept. bei günſtigem Wetter nach der Rabeninſel. f ſt Alter Mare J

Abfahrt vom Paradies 3—8 Uhr ſtündlich von der Rabeninſel 3 7 u. O Uhr. Kellnergaſſe I.
Nächſten Donnerstag den 10. September ine freündiicte Wohr eng thend aus 3

Nachmittags halb vier Uhr Stuben 3 Küche Keller, Bodenwird der blinde ClarinettVirtuos J. F. Hentzſchel aus Oresden unter gefälliger Mit e e See n ehe en c
wirkung mehrerer Mitglieder des hieſigen Stadt Orcheſters und der Liedertafel „Laute“ ein Con e Keinhold Kirſten
cert im Saale der Weintraube bei Giebichenſtein geben. Dillete ſind zu 5 in der gr. Steinſtraße Nr. 12
Muſikalienhandlung von Heinr. Karmrodt und an der Kaſſe zu haben. Desgleichen eine o Bee
Bioſchüre: „Leben und Kunſtreiſen des Concertanten in und außer Deutſchland, von ihm ſelbſt Wegen Domſcilveränderung des jetzigen Mie
verfaßt““, die den Zweck hat, den geehrten Leſern die Lebensverhältniſſe und Anſchauungen Blin thers iſt die Bel Etage in meinem Hauſe Geiſt
der getreulich darzuſtellen, um dadurch wo möglich eine Beſſerung der Verhältniſſe derſelben zu ſtraße Nr. 21 ſofort zu vermiethen Und zu be

bewirken. Der Preis iſt 10 ziehen. F. Hille.6 J Jn einem lebhaften Orte bei Halle iſt einrosses Vocal- und Orgel- Concert nen
in der Kirche des St. Petersberges, e erntete e e en

Sonntag den 13. September, Nachmittags von 3 5 Uhr, rath in der Exped. dieſ. Ztg.
unter gefälliger Mitwirkung des Hoforganiſten Herrn Ur. Stade aus Altenburg, Herrn

a

z

Stadtmuſikdirector John und Fräulein Scheuerlein aus Halle, ſowie der Diemitz.
Halliſchen Liedertafel. Heute Mittwoch friſchen Obſt u.

Programm. Kaſfeekuchen.Erſte Abtheilung. Zweite Abtheilung 21) e o Fuge für die Orgel von 5 en d. Orgel von Mendelsſohn. Fienſtedt.
S. Bach ec. u. Arie aus „Paulus“ von Demſelben.2) Choral für Männerchor. 9) Geiſtliches Lied für Männerchor en v. e e Brennge
35 Rec. 9 Arie S a. d. Oratorium g

„Jephta“ von B. ein. 10) Duett für Sopran u. Tenor a. d. Hrat. Ro jH Pſalm 23, für Männerchor von C. Löwe. „Die letzten Diuge von L. Spohr S Beeſen laublingen. Con
5) Fec. u. Arie für Tenor a. d. Orat. „Elias 11) Pſalm 8 für Männerchor von Schnabel. n et v e Wir

von F. Mendelsſohn. 12) Fantaſie Und Fuge f. d. Orgel von J. S. I See re n de e e6) Moteite von B. Klein Sach ig, unter Mitwirkung des berühmten Vio

2 8 J. in-Vi thal unBillets zu nummerirten Plätzen à 7 zu nichtnummerirten à 5 ſowie Texte rA. ſind zu bekommen bei den Herren Cantor Sander und Gaſtwirth Wehde auf dem
i ittig. Hi ladet freundPetersberge. An der Kirchthür findet kein Billetverkauf ſtatt. L. Thieme. en e t ein Lehmann

Eine Brennerei von 1500 Quatt Maiſch Jch warne hiermit Jedermann, Anfang Abends 7 Uhr.
Sur mit S nitusapvarat in Vacuumform und meinem Stiefſohn, dem Bergmann
5pelbetrieb iſt mit ſämmtlichem Zubehör billig Lonis Tompernausen, Etipas zu
zu verkaufen. Zu erfragen beim borgen, indem ich für keine Zahlun lobtSchmiedemeiſter Schmidt in Lauchſtädt e ebe e Welt e e Naumburg

e Eine friſch melkende Kuh ſteht zu Wolfervde, d. 8. Septbr. 1863.

Annonce.

Hierdurch ſage ich meinen beſten Dank für dasm in Große Grafendorf n e e en welches mir der Hr. Ober Amtmann
r. 3. Die dem WBackergeſellen Wenzel zugefugte Cogqui aus Plötzkau hat zukommen laſſen,

Beleidigung nehme ich hiermit zurück und erGut gebrannte Mauerſteine ſind vorräthig klaäre e en für ehrlich. wie auch dem Herrn Doctor und Sanitätsrath
auf der Schönbrodt'ſchen Ziegelei bei Niet Kaßler zu Niemberg. Lutze aus Cöthen für die vielfältig geholfen

leben. ha benden Arzeneien welche Derſelbe mir undr S 4 Stück Gänſe entlaufen. Gegen gute Be meiner Familie als Geſchenk verabreicht hat.Amtsblatt 48 B., Staatsanzg., Atlanten, lohnung abzugeben im Gaſthof „zur grünen Plötzkau, den 6. Septbr. 1863.
Sexica billig bei Peterſen. Tanne bei 36beritz Arbeitsmann Karl Baumgarten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

a
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